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ora und Ethık anders als heute nıcht gerade nNOC dıe eze1gt aben. In WEeIC starkem Maße moralısche VOT-
esehen: Ora wurde reduzlert auf VO  —; außen kommende stellungen das Handeln der Menschen prägen (Robert
Verpflichtungen und auf ılflose, letztlıch unpolıtische ADp- Bellah Anmıltal Etzioni). SIıe en gezelgt, WIEe INan AUS-

pelle Entsprechen wurde dıe Formel ArOM charıty gehend VO den gegebenen Moralvorstellungen eıne den
Justice“ Immer auch elesen als „Von der ora ZUT Polıtik Menschen verbunden bleibende (als Theorıe der

obwohl E wohl keınen begrılf o1bt, der unmıiıttelbarer auft oral) entwıckeln kann, dıe keineswegs 11UT1 bestätigt, Was
verwelıst als Justıice. UÜberwindet INan dıe Vorstellung, hnehın oılt, sondern starke krıtische Potentiale nthält

ora bezeıchne Ansprüche, dıe das reale Handeln letztlich (  ichae Walzer)
nıcht beeinflussen, wırd der (& frel für dıe wıirklıchkeıits- ESs steht d  n eine weltweıter Solıdarıtä auszuarbeıten,
verändernde na moralıscher Eınstellungen. Dann ze1ıgt dıe VO einer Vergewisserung über dıe gegebene moralısche
sıch nämlıch, daß dıe Menschen neben dem Verfolgen iıhrer Praxıs der Menschen ausgeht, diese krıtisch aufarbeıtet und
Kıgeninteressen iImmer auch darum bemüuht SINd, hre d- daraus Vorschläge iıhrer Fortschreibung entwıckelt. Eıne
iıschen Vorstellungen verwiıirklıchen und aliur solche veEIMaAS auch eiıne Begrifflichkeıit bereıtzustel-
Umständen sehr viel einzusetzen bereıt SINd. len, In der weltweıte Solıdarıtätsarbeıit sıch krıtisch sıch
Es iınsbesondere dıe amerıkanıschen Kommunıitarıer, selbst verhalten kann. Peter Rottländer

Napp und umstrıtten
GE W asser als zentrales ema nahöstliıcher Polıtiık

Wasser LST LM en Osten erın ausgesprochenes Politikum, sowohl In den Beziehungen
zwıschen den Staaten WIE In den einzelnen 1 eT|  S Immer mehr Menschen MUSSEN ml
einer gleichbleibenden Wassermenge ausko FILETL, selhst die nıicht erneuerbaren rund-
WASSEITMENSEN werden anZezap Grohan SEn WIe der Assuanstaudamm en sıch als
zweischneidiges Schwert erwıiesen.

„Sudans pı1e mıt dem Wasser ist eın pıe mıt dem NEUECI. zivilisatorischen Entwıicklung dar DDer effektive Umgang mıt
drohte der agyptische Außenmiinister Amr Muhamma. dem kostbaren Gut brachte dıe Entstehung komplexer (je-
Musa, als der südlıche Nachbar des Nıllandes 1995 eıne Anl sellschaften mıt SICH. 1e zuletzt 1m /usammenhang mıt
kündıgung des Vertrags über dıe Nutzung des Nılwassers AUS der gerechten Verteilung des assers entstanden Rechtsvor-
dem re 1959 In rwägung ZO8 L dıe JTürkeı dem stellungen, dıe In Gesetzestexten festgehalten wurden. und
rak und Syrıen das W asser ab°“, iragen sıch internatiıonale erstaunlıche Bewässerungssysteme. Die Menschen erfanden
Beobachter, se1ıtdem 1mM Euphratbecken eInes der umfang- Pumpen, Wasserhebewerke und legten Flutungsterrassen
reichsten wasserwirtschaftlichen rojekte der Geschichte Etwa S() Prozent der vorhandenen Wassermengen WUlI-

selner Vollendung entgegengeht. „ Wenn WIT den Lautanı den el In der Landwirtschaft benutzt.
wıeder nutzen können, en WIT keiıne W asserprobleme
mehr  eb tellen lıbanesısche Experten fest und beziehen sıch
el auf den In der ekaa-Ebene entspringenden und sıch Die Kosten werden künstliıch nıedrıg gehalten
1mM Suüdlıbanon In das Mıttelmeer ergießenden Fluß, der VO
der israelıschen Armee teılweıse kontrolhert wırd. Ahnliche Für ange Zeıt ergaben sıch keıne grundsätzlıchen TODIeme
Außerungen könnte INan auch VO jordanıschen, iırakıschen be]l der Verwendung VO W asser. /war kam CS immer WIE-
oder saudıschen Polhitikern hören. DIe rage der Verteilung der Dürreperi0den oder Überschwemmungen, dıe dıe

Menschen belasteten. Seı1t dem Ende des /weıten Welt-des Jordanwassers un anderer Wasserquellen Wl eiıner der
zentralen Verhandlungspunkte be1l den verschıliedenen kriıegs und VOT em seı1t den 60er Jahren hat sıch dıe S1tua-
nahöstlıchen Frıedensverhandlungen. W asser Ist einem t1on jedoch grundlegend verändert. Zuvor hatten sıch edul-
der zentralen IThemen der nahöstlıchen Polıtik geworden. nenclans Wasserstellen gestrıtten. Nun drohen schwere
eschen des Nıl wırd Agypten genannt und das Gebiet des Konflıkte Wasser zwıschen Staaten. Dürreperi0oden
heutigen rak hatte In der Antıke den Namen Mesopota- konnten schon In der Antıke demographıschen Verände-
mIlen, das Land zwıschen den beıden Flüssen In einer TUNSCH führen DıIe HNMECNEGCTEN Spannungen zwıschen nahöstlı-
oroßen Reg10n, In der Regenfälle auch heute noch wahre chen Staaten Wasser en jedoch sehr viel schwerwIle-
Begeisterungsstürme be1l der Bevölkerung auslösen können, endere Ursachen als e1in längeres Ausbleıben VO Nıeder-
tellte dıe Exı1istenz oroßer Flußsysteme dıe Grundlage jeder schlägen.
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DIe 1m en ()sten z Verfügung stehenden Wassermen- Heute gehen oroße W assermengen verloren, we1l dıe 1Le1-
SCH en sıch se1ıt der Antıke nıcht wesentlıch verändert. Lungssysteme ın den orohen tädten nıcht ausreichend DC-
Allerdings Ist dıe Zahl der Menschen., dıe VO dıesem W asser wartetl werden. Wasserrohrbrüche werden häufie LAagE- un
en mUssen, beträchtlich angestiegen. Alleın In den etzten wochenlang nıcht reparlert. IDER äng mıt der Tatsache
Z Jahren ist dıe Bevölkerung der Regıon 150 Prozent DC SdINIMMNCIN, daß dıe Verwaltungen mıt der Bereıtstellung der
wachsen. ach der Jahrtausendwende ist mıt eıner derartı- notwendıgen Infrastruktur ın den rapıde anwachsenden
SCH Wachstumsrate alle () Te rechnen. DIiese Entwick- nahöstliıchen tädten der Entwicklung ständıg hınterherlau-
lung hat als Konsequenz auch eıne erhebliche Landflucht mıt fen und für Keparaturmaßnahmen häufıg auch dıe Nnotwen-
sıch gebracht. Man rechnet, daß bald 70 Prozent der evÖöl- 1gen finanzıellen ıttel fehlen
kerung des en Ostens In tädten wohnen WwIrd. DIe eichte Verfügbarkeıt VO  = Wasser hat auch dazu geführt,

daß CS ın der andwirtschaftliıchen Produktion extensIivVDIiese Sıtuation hat schon heute Konsequenzen auch für dıe verwendet WIrd, daß Z7WEe1 bIsS dre1 Ernten eingebracht WCCI-W asserversorgung. Es Ist empIırıISsCh erwıesen, daß der Pro-
kopfverbrauch rink- und Nutzwasser In tädten eutliic den können, dıe dıe wıirtschaftliche S1ıtuation der Produzen-

ten natürlıch DOSITIV beeılinflussen. el wurden In verschle-er ist als auf dem Land, WENN keıne admınıstratıven Ver-
teılungsmaßnahmen eingeleıtet werden. Bevölkerungsexplo- denen Staaten auch dıe alluvialen Grundwasservorräte, dıe

nıcht werden, ausgenutzt. DIe Haltuneg ein1ıger Polı-SION und Landfliucht sınd jedoch nıcht dıe entscheıdenden tiıker wırd In dieser Hınsıcht Ure einen Satz des saudıschenFaktoren In der Wasserfrage. Verschledene Anraınerstaaten gTrar- un W assermiiniısters Rahman al-Shatr deut-der oroßen nahöstlıchen Flußsysteme können das ihnen Z ıch „ In Saudı-Arabıien hat 6S bereıts seı1ıt etlıchen MıllıonenVerfügung stehende W asser immer noch nıcht vollständıg
nıutzen SO verbraucht der an 11UT zwıschen 126 und 16,9 Jahren W asser ın ungeheurer enge eZeDeN. Wozu sollte

INan CS noch welıtere Mıllıonen He aufbewahren?“‘Mrd der ıhm zustehenden 18,5 Mrd ubıkmeter Dies
äng siıcherlich mıt der immer noch geringen Industralisie- Diese Grundwasserreserven werden ın Saudı-AÄArabıien neben
1UNg des Landes der Irınkwasserversorgung auch ZUT Produktion VO Weızen
Mlektrifizierung wurde ange als eıne der Voraussetzungen verwendet. Von den geographıschen und klımatıschen
rür eiıne Industrialiısıerung und damıt für eıne Verbesserung Bedingungen her biletet sıch das Land für diıese landwiıiırt-
der Lebensumstände der Bevölkerung angesehen. en SsCha  IC Produktion nıcht ach Schätzungen mußten
der Verhinderung VO Überschwemmungen und der 1ICNe- zunächst Mrd -Dollar In Brunnen. Pump- und
[uUunNg der Wasserzufuhr für dıe Landwirtschaft Wl dıe Kr- Wasserverteıulungssysteme investiert werden, ehe seı1ıt Miıtte
höhung der Stromproduktion eINes der wichtigsten Motive der Ss0er Tre Weızen In einem ennenswerten Umfang
für dıe Entwıcklung sehr oroßer Dammbauprojekte, V} de- produzıert werden konnte. DiIe Produktion kann 1UT eshalb
1CN der Assuandamm In Uberägypten der Wa  Z ach aufrecht erhalten werden, we1]l der Staat jede Tonne Weızen
anfänglıcher allgemeıner Begeisterung hat sıch Ernüchte- mıt 300 bıs 400 -Dollar subventıioniert, mıt dem
I1UnNg hınsıchtlıc derartıger roßprojekte breıt emacht. So Dre1- DIS Vıerfachen des Weltmarktpreıises.
g1bt CS Berechnungen, nach denen Jährlıc Mrd ubık- DIe Konsequenzen dieses ungezügelten Wasserverbrauchs
er W asser 1mM Assuanstaudamm verdunsten. Das ent- Siınd In Saudı-Arabıen heute schon feststellbar Es kam
präche der dreıfachen enge des ägyptischen Bergschäden, auch In den großen tädten des Landes Der
Irtınkwasserverbrauchs. |DITS Wırtschaftliıchkeıit olcher Grundwasserspiege]l ist beträchtlich gesunken. Die SCHAUCH
Großanlagen wırd mehr und mehr In rage gestellt, da dıe Zahlen lıegen nıcht VO  Z In einıgen Fällen mußte dıe Weızen-
produzlerten Strommengen auf absehbare Zeıt keıne ADb- produktıon schon wıeder aufgegeben werden. we1]l der
nehmer fänden er en sıch internatiıonale Organı- terırdısche Wasserspiegel weıt abgesunken Ist, daß selbst
satıonen AUS der Finanzlıerung derartıger rojekte zurückge- aufwendige Pumpanlagen nıcht mehr ıIn der Lage SInd, dıe

oder machen uflagen, dıe In vielen Fällen nıcht notwendıgen Wassermengen dıe Oberfläche bringen
erTullen SINd. Wasserreservoırs, dıe sıch In Jahrtausenden angesammelt

aben, sınd In einem Jahrzehnt verbraucht worden.en der Bevölkerungsexplosion ist CN paradoxerwelse VOT

em dıe technologische Entwicklung, dıe Z allgemeınen Daten über dıe Absenkung des Grundwasserspiegels AUS

Wasserknappheit 1m en (J)sten beıträgt. Es stellt heute dem nördlıchen Syrıen, das 1mM 1NDIIC auf dıe Nıeder-
keıin technısches Problem mehr dar, tiefllegende, Wasser schlagsmengen ın einer ungle1ic günstıgeren Lage ist als der

Wüstenstaat auf der Arabıschen Halbınsel. lassen sıch ZUuhrende Schichten anzubohren und UT Pumpen C1-

schlıeßen Staudammsysteme werden konstrulert und Flüsse Vergleıch heranzıehen. In der Regıon Aleppo 9INe der
über mehrere undert Kılometer umgeleıtet. All dıes hat Grundwasserspiegel seı1ıt dem Begınn der Messungen kontI1-
dazu erühnrt; daß Wasser In unbegrenzter enge ZUT erTiu- nulerlich zurück. Während Jjedoch zunächst eınen
SUung stehen scheınt. Eın SParsamer_ Umgang mıt dem Meter In zehn Jahren sank, verringerte sıch diese Periode
kostbaren Naß, WIE In den kulturellen Iradıtiıonen des zunächst auft fünf un 1UN auf ZWEe] Te DiIe intensıve and-
Nahen ()stens VO  —_ jehen praktıizıert wurde, iıst mehr und wıirtschaftliıch Nutzung nıcht 11UT einer chemiıschen
mehr ıIn Vergessenheıt geraten. Überlastung der Ööden, sondern auch ZUT Versalzung un
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damıt ZUT Zerstörung fruchtbaren Ackerlandes Es kommt strıe un d1e Versorgung ist nıcht beständıg. DIe Ver-
H eiıner Störung des ökologıischen Gleichgewichts, das welt- &S der städtischen Bevölkerung 162 NnLer dem Was-
gehende Konsequenzen haben WITd. 1Ine Verkarstung WEeI1- serex1istenzmınımum.
(T heute noch firuc  arer Gebiete ist In verschliedenen [DIie Bevorzugung der Landwirtschaft und der län  iıchen Be-
Staaten des en ()stens nıcht ausgeschlossen. DIe wirt- völkerung hat AUS der IC der Herrschenden guLe Gründe
schaftlıchen und sozlalen KOonsequenzen eiıner olchen Eint- Seı1t jeher zeichnete sıch dıe ländlıche Bevölkerung, dıe
wicklung sınd für Staaten, dıe immer noch weıtgehend VO einem überwıegenden Teıl AUS Jordanıern und nıcht eIiwa
ihrer landwirtschaftlıchen Produktion abhängıg SInd. nıcht

AUS palästinensichen Flüchtlingen besteht, Ure eıne 1-
abzuschätzen. brüchlıche Ireue Z haschımıtischen Herrscherhaus AUS
/Zur eıchten Verfügbarkeıt VO  —; Wasser rag auch dıe I atsa-
che bel, daß dıe osten für diıeses künstlıch nıedrig gehalten Das ojlt nıcht 1L1UT für dıe immer leiner werdende Gruppe

der nomadısıerenden Stammesverbände, für dıe der /ugangwerden. Man kann davon ausgehen, daß dıe tatsächliıchen asserquellen se1lt jeher eıne ebensentscheıdende Be-
Kosten für dıe Förderung des W assers, Investitionen In deutung hatte Es gılt auch für dıe se ländlıche evöÖöl-
Kanalısatıon us  = üuntfmal er sınd als dıe VO den Ver- kerung.brauchern zahlenden Preıse. Eıne egulıerung des Ver- NC ogroße Investitionen sınd 1m Jordantal effektive
brauchs über den Preıs findet aIsSO nıcht Die nahöst- Agrarproduktionen entstanden, dıe VO einıgen alteıngeses-ıchen Reglerungen sehen sıch nıcht In der Lage, dıe Sub-
ventionen für Wasser aufzuheben. we1ıl S1e negatıve jordanıschen Famılıen kontrolhert werden. DIiese SInd

verbunden mıiıt elner kleinen Gruppe VO palästinensischenKonsequenzen für hr eigenes UÜberleben fürchten. Es
könnte „Durstunruhen“ kommen. Famılıen. dıe für Hande!l un Fınanzen des Landes VO

oroßer Bedeutung siınd un dıe eiıner Aufgabe iıhrer wiırt-
|DITS Verfügung über W asser und se1ne Verteijlung Wal schon schaftlıchen Posıtionen und eiıner ÜC nach Palästina
1m en Orıient e1in Machtmiuttel, dessen sıch dıe Herrscher keın ausgepräagtes Interesse en el Gruppen, dıe

bedienten. Europäische Vorstellungen VO orlıentalı- dem durch Heiırats- und andere verwandtschaftlıche Bez1e-
scher Despotie und der Entstehung eINes starken zentralıst1i- hungen mıteinander verbunden SInd, haben hre Ireue ZUN

schen Staates dıiese Tatsache als Ausgangspunkt Könıgshaus Del vielen Gelegenheıten bewelsen können.
theoretischer Überlegungen. Für dıe polıtısche Fun  10nalı- DIiese Loyalıtät wırd durch dıe Agrarpolıtik der Regierung
sierung VO W asser ist das Könıigreich Jordanien eın weıter befördert Z/ugleıich wırd auf dıese Weiıse eiıne Land-
eıspiel. [)as Land ırd VO Politikwissenschaftlern J den UC. verhıiındert oder zumındest erschwerrt, dıe dıe soz1lalen
„Rentier‘“-Staaten ezählt. e1 hande S sıch 8088 Staa- Spannungen In den Jjordanıschen Städten, dıe nıcht zuletzt
ten, bel denen sıch dıe staatlıchen Eıiınkünfte vornehmlıch ÜrC eiıne hohe Arbeıtslosigkeıt hervorgerufen werden.

noch verstärken würde.AUS exftfernen Quellen spelsen. Es kann sıch be1l olchen F1-
nanzquellen uUumMn Rohstoffe WIE Ol, Fınanzhılfen ausländi-
scher Interessenten oder eiıne für den TLourısmus günstıge
klımatısche Sıtuation handeln Diesen als Renten bezeıichne- FKıne Entspannung der Sıtuation ist nıcht

erwartenten Eıinkünften stehen keine adäquaten gesellschaftlıchen
Arbeiıts- oder Investitionsleistungen 1mM marktwirtschaftlı-
chen Sınn gegenüber. DIiese Einkünfte werden MN dıe Re- en d1esem innenpolıtıschen o1bt CS auch noch eınen f1-
Jlerung nıcht Öökonomiıschen Oder allgemeın gesell- nanzpolıtıschen Aspekt für eiıne Bevorzugung der län  iCcHeNschaftlıchen Gesichtspunkten investiert, sondern nach den Reglonen. DiIie seı1ıt den S&0er Jahren krıtische Haushaltslagepolıtıschen Bedürfnissen der Regijerenden. £u dA1esen Be- Jordanıens mußte immer wıeder {U® extferne Finanzhılfendürfnıssen oehört anderem dıe Legıtimierung ıhres

gestutz werden. IDiese konnten nıcht zuletzt mıt Hınwels auf
andelns Z Herrschaftssıcherung. dıe erfolgreiche andwirtschaftlich Entwicklung un dıe da-
In Jordanıen o1bt CS un wasserpolıtischen Gesichtspunk- mıt verbundenen Exporteinnahmen eingeworben werden.
ten 7We]1 Klassen VO Bürgern dıe, dıe das W asser preıiswert Agrarınvestitionen werfen relatıv chnell (jewınne aD,
und zuverlässıg erhalten, und dıe. dıe asserknapp- daß S1e für prıvate W1e OTITeNTlıche Investoren VO Interesse
heıt leiden beginnen un hohe Preıise für das VO iıhnen SINnd. DiIe Exporte bıeten zudem über den Weg VO Steuern
benötıigte W asser zahlen en DıiıIe UTG diıese Polıtiık und Z öllen elıne DEWISSE enge rıngen benötigtem Kın-
privilegierte Gruppe Ist dıe lrändliche Bevölkerung. |D3TS für kommen für dıe Staatskasse. ine Veränderung der W asser-
dıe Bereıtstellung VO Wasser für dıe JjJordanısche Landwirt- polıtık zugunsten anderer wıirtschaftlicher Sektoren In Orda-
schaft notwendıgen Investitionen werden fast AaUSSC  1e  16 nıen WAare mıt Rısıken für dıe Kontinuıntät der gegenwärtıgen
Urc staatlıche Miıttel aufgebracht. DıIie entstandenen KO- Herrschaft verbunden un könnte nıcht zuletzt negatıve
sten werden Jjedoch nıcht auf den Wasserpreıls umgelegt. Mıt Konsequenzen für den hnehın ragılen Friedensprozeß in
anderen Worten: [Dieses W asser wırd subventioniert. Dage- der Regıion mıt sıch bringen
SCH ıst asser ür dıe priıvaten Haushalte der Städte und für Muß Europa eıner stabılen Lage 1m en ()sten schon
d1e In Jordanıen sıch entwıckelnde e1ın- und Mıttelindu- 1mM eigenen Interesse interessiert se1N, auch WE keıne dı
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rekte Involvierung In dıe TODIeEemMe der Regıon besteht. -Pressedienst erklärte dazu HON „Im (Je-
stellt sıch das europäılsche Interesse dem großen Projekt SECeNSAaLZ A Hauptbedrohung der Vergangenheıt sınd dıe
VOIN Staudämmen In der Osttürkei als csehr viel dırekter dar bleibenden Sicherheitsrisıken der Vergangenheıt der Allıanz
Se1lt dem Februar 1988 werden Staumalßßnahmen ıhrer Natur nach vielgestaltıe und kommen AUS vielen Rıch-
Kuphrat durchgeführt. Auf Dauer werden dıe Dammanla- (ungen, W d> dazu ührt. daß S1e schwer vorherzusehen und
SCH dazu führen, daß Syrien eiıne Mıllıarde ubıkmeter einzuschätzen SInd... Stabıilität und Frieden In den Ländern
nıger Wasser erhält als gegenwärtıg und der Irak gal auf elf der suüudliıchen Periıpherie Europas sınd wichtıig für dıe Siıcher-
Mıllıarden ubıkmeter verzıiıchten mu Spannungen sınd In heıt des Bündnısses. WIE der O  rieg 1991 eze1gt hat
der olge dieser Entwıicklungen geradezu vorprogrammıert. Sıcherheıitsinteressen des Bündnısses können VO anderen
Vor Begınn der Kuwaıltkrıse 1990) hatte der ırakısche Präsi- Rısıken berührt werden. einschlıeßlic der Verbreıitung VO

dent Saddam Hussein dıe Türke schon beschuldıgt, dalß S1e Massenvernichtungswaffen, der Unterbrechung der Zufuhr
dem Irak W asser stehle. anche eobachter hatten anstelle lebenswichtiger Ressourcen SOWIE \W/(O) Jerror und abotage-
des Eiınmarsches In Kuwaıt einen Konflıkt mıt der ürke]l C1- akten.“

Z d1esen Ressourcen wırd INan sıcherlich auch das Wasserwartet, we1l dıe Euphratdammprojekte vitalere Interessen
des Irak bedrohten Inzwischen 1st der Irak OTITIeNDar eiıner zählen, WE dıe ATLO auch zunächst wohl das 1mM
einvernehmlıchen LÖösung der anstehenden TODIemMe inter- Auge hatte Da W asser als Okowaffe Verwendung finden
essierTt. |DITS Unterstützung Syriens für dıe radıkale kurdısche könnte, hat schon MECENTMAC be]l strategıschen Überlegungen
PKK  R un dıe Miılıtärabkommen zwıschen der JTürkeı un eiıne gespielt. In der UN  S beispielsweılse hatte CS 99()
Israe]l AUS dem rühjahr 1996 sınd dagegen konkrete Hın- Überlegungen egeben, als Reaktıon auf dıe irakısche Inva-
Wwelse auf heraufzıiehende ernsthafte Konflıkte zwıschen den S1ION In Kuwaıt dıe Frıschwasserversorgung des Landes Urc
beıden aC  arn Wıe komplıziert sıch dıe Lage gestalten eiıne perrung der Euphratdämme teılweıse unterbre-
könnte, IMI sıch AUSs eiıner Neuimterpretation des Artıkel chen.
des NATO-Vertrages ersehen. dıe 1m Kontext der Kuwalıt- DIie zahlreichen Aspekte der W asserproblematık 1mM en
KTISE VOLSCHOINMECN wurde. ()sten zeıgen, AaAl Um dıe verschiedenen Reglerungen dıe 1N-
Nun wırd jeder Angrıiff auf dıe Türke als eın Angrıff auf das ternatıonalen Momente der Wasserversorgung stärker In
gesamte nordatlantısche Verteidigungssystem verstanden den Vordergrund iıhrer Überlegungen tellen als dıe natıona-
und wırd dıe entsprechenden Reaktıonen hervorrufen. DDIies en FKıne Entspannung der Sıtuation e E1iınsparungen
Dedeutet eiıne Ausweıtung der geostrategischen Interessen- oder Recyclıng VON W asser ist In absehbarer Zeıt nıcht C1-

sphäre de1r ALIO über den bısherigen Rahmen hINAauUSs. Der arten Peter Heine

7 weıerle]l UOffenbarung
HTT Beıträge ZU chrıistlich-ıslamıschen Dıaloe

Der SIam LST derzeit mehr als politischer enn als religLöser Faktor LMI Das ändert
nichts der Notwendigkeit, die grundsätzlichen theologischen Fragen nach Gott,
Offenbarung, Schöpfung und ensch zwischen Christen Un Muslimen erortern,
Gemeinsamkeiten WIE Unterschiede SCHAHer outlich werden ZU lassen. alter Strolz,
IM Dialog der Religionen seıt langem EHS g1ert, stellt Beıträge ZAU G'Grundfragen des
christlich-islamischen Gesprächs VOo  z ıer  €  LgAZLE

Wenn der ensch MNO dıe Sprache Ist, W as ist, ämlıch aren Pluralısmus der Kulturen und Relıgionen. Davon
en vernehmendes, verstehendes, namengebendes, mıtteıljlen- handelt schon Arıstoteles 1mM x I. Buch der Metaphysık
des Wesen inmıiıtten e1lIner schon bestehenden, sıch wandeln- 1062a), WECINN GT betont, „daß dıiejen1ıgen, dıe mıteinander
den Welt, dann ist dıe Urvoraussetzung auch der CLEH- 1INSs espräc kommen wollen. sıch In ırgendeıiıner Hınsıcht
nungsmöglıchkeıt der Relıgionen dıe vieldeutige, In ihrem verstehen: denn sollte 6s nıcht dazu kommen, WIEe könnte CS

Sinnreichtum nıcht begrenzbare, Offenbarung und Überlie- da wohl eiıne (Gemeimmnsamkeıt des Gesprächs untereinander
lerung konstitulerende Sprache In der Weltvıelfalt der ZCDEM
Sprachen stiftet dıe nıcht 2 bewundernde Überset- DIiese phılosophısche Erinnerung ist VON fundamentaler DBe-
zungsmöglichkeit VO der eigenen ın eiıne fremde Sprache deutung, WEOCN N darum geht, VOIN chrıstlıchen Standpunkt
eine unıversale menschliche Sprachgemeinschaft 1mM unauf- AUS das geschöpfliıche Bündnıs VON Vernunft un Glaube,
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